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Die EWE Stiftung fördert ausschließlich gemein-
nützige Projekte mit den Zwecken Kunst und 
Kultur, Erziehung und Bildung sowie Forschung 
und Wissenschaft. Dabei versteht sie sich nicht 
nur als Geldgeber. Im Gegenteil: Sie bietet auch 
umfassendes Know-how, ein breites Netz-
werk und ist mit ihren Förderentscheidungen 
ausschließlich am öffentlichen Interesse aus-
gerichtet. Langfristigkeit, Nachhaltigkeit und 
gesellschaftlicher Mehrwert sind dabei die 
zentralen Werte, an denen die Stiftungsverant-
wortlichen als Treuhänder des Stifterwillens und 
des Stiftungsvermögens ihr Handeln ausrichten. 
Dahinter steht das übergeordnete Ziel, das Ge-
meinwesen und damit die Bürgergesellschaft in 
den Förderregionen dauerhaft zu stärken. 

Die EWE Stiftung möchte Menschen ermuntern, 
Verantwortung für ihr Umfeld zu übernehmen 
und sich gesellschaftlich zu engagieren. Denn 
eine starke Bürgergesellschaft ist eine wichtige 
Voraussetzung für Vielfalt, Wohlstand und ein 
demokratisches Miteinander.

ZIELSETZUNG 
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„Die EWE Stiftung ist ein außer-
ordentlich wichtiges Instrument im 
Orchester des gesellschaftlichen 
Engage ments der EWE AG. Sie hat 
eine gute finan zielle Ausstattung, 
 einen breit aufgestellten Stiftungs-
zweck und ist ausschließlich im 
Nordwesten, in Teilen Brandenburgs 
und auf Rügen aktiv. Deshalb leistet 
sie seit 2002 dauerhaft einen wirk-
samen Beitrag für die Vielfalt und 
Attraktivität des gesellschaftlichen 
Lebens in unserer Re gion. Darüber 
hinaus bietet sie für EWE wertvolle 
Anknüpfungspunkte in den gemein-
nützigen Sektor und eröffnet völlig 
neue Themen felder und Kontakte. Ich 
freue mich, seit dem 1. Oktober 2015 
als Vorstandsvor sitzender der EWE 
Stiftung diesen Dialog zwischen Wirt-
schaft und Gesellschaft mitgestalten 
zu dürfen.“
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FRAGE: Herr Brückmann, Sie haben zum 1. Oktober 
2015 nicht nur den Vorstandsvorsitz bei der EWE AG 
über nommen, sondern auch in der gemeinnützigen 
EWE  Stiftung. Was interessiert Sie an dieser Aufgabe?

MATTHIAS BRÜCKMANN: Die EWE Stiftung ist seit 2002 
ein überaus wichtiges Instrument im Orchester des ge-
sellschaftlichen Engagements der EWE AG. Ihre heraus-
ragenden Merkmale sind jedoch ihre rechtliche Selbstän-
digkeit und die Dauerhaftigkeit, auf die sie angelegt ist. 
Durch ein Grundstockvermögen von 30 Mio. Euro ist die 
EWE Stiftung zudem finanziell gut aufgestellt und es ist 
erfreulich, dass durch zusätzliche Spenden das Budget 
für die Projektförderung für das Geschäftsjahr 2016 quasi 
verdoppelt werden konnte. Überdies halte ich es nicht für 
ausgeschlossen, dass die EWE Stiftung durch eine noch-
malige Zuwendung in das Grundstockkapital künftig auch 
in ihrem innersten Kern noch weiter gestärkt wird. Ich finde 
also gute Rahmenbedingungen vor und freue mich hier 
ebenfalls auf die Vorstandsarbeit.

Die EWE Stiftung fördert mit den Erträgen aus dem 
Stiftungs kapital und mit Spenden die gemeinnützigen 
Zwecke Kunst und Kultur, Erziehung und Bildung sowie 
Forschung und Wissenschaft. Das ist ein recht bunter 
Blumenstrauß. Wollen Sie diese großzügige Ausrichtung 
künftig bei behalten?

BRÜCKMANN: Als unternehmensverbundene Stiftung 
eines regionalen Energie-, IT- und Telekommunikationskon-
zerns ist es wichtig, breit aufgestellt zu sein. In Anbetracht 
der vielfältigen gemeinnützigen Aktivitäten von Personen, 
Ver einen und anderen Institutionen, wie z.B. Schulen, 
Hochschulen und Museen, möchten wir keine zusätzlichen 
formalen Hürden schaffen, indem wir die Stiftungszwecke 
reduzieren. Im Gegenteil: Wir wollen auch künftig Initiativen 
und Ideenreichtum auf ganz unterschiedlichen Gebieten 
fördern. 

Trotzdem musste die Projektförderung durch die anhalten-
den Niedrigzinsen in den letzten Jahren zurückgefahren 
werden. Da auch andere Stiftungen weniger Erträge gene-
rieren, geht das zu Lasten des Gemeinwohls und natürlich 
leidet auch die Sichtbarkeit der EWE Stiftung in der Öffent-
lichkeit. Wie bewerten Sie die Situation?

BRÜCKMANN: Es stimmt, dass die Erträge aus der 
Vermögens verwaltung im Vergleich zu früheren Jahren 
durchaus reduziert sind. Gleichzeitig hat die EWE Stiftung 

regelmäßig Unterstützung durch Spenden, zuletzt von den 
kommunalen Aktionären der EWE AG, erhalten. Das ist eine 
privilegierte Situation, wofür wir außerordentlich dankbar 
sind. Auch der Vorstand der EWE AG unterstützt die EWE 
Stiftung durch finanzielle Zuwendungen und kompensiert 
so die anhaltend niedrigen Erträge. Das ist als Anerkennung 
der langjährigen erfolgreichen Stiftungsarbeit zu sehen und 
wir werden in Zukunft ebenfalls sehr umsichtig und verant-
wortlich mit den Fördergeldern umgehen. Hinzu kommt, 
dass die EWE  Stiftung nicht nur mit Geld fördert, sondern 
auch mit Know-how und ihrem umfangreichen Netzwerk. 
Aber wir dürfen nicht vergessen: Der Staat ist in der Pflicht, 
für das „Grundrauschen“ in Bildung, Kultur und Wissen-
schaft zu sorgen. Stiftungen können hier nur ergänzen, 
nicht er setzen. Entsprechend beinhaltet das Leitbild der 
EWE  Stiftung, insbesondere ehrenamtliches Engagement zu 
fördern. In diesem Wirkungsbereich ist sie sehr präsent und 
wird als eigenständige Institution wahrgenommen. 

Was wünschen Sie sich für die Zukunft, welche Akzente 
möchten Sie persönlich setzen?

BRÜCKMANN: Durch die Satzung der EWE Stiftung, die 
Kapitalausstattung sowie durch die Stiftungszwecke ist 
der Rahmen ja bereits gesetzt. Trotzdem würde ich das 
Profil der EWE Stiftung – auch in Abgrenzung zu anderen 
Instrumenten gesellschaftlichen Engagements bei der EWE 
AG – gerne künftig in enger Abstimmung mit dem jeweils 
amtierenden Stiftungsvorstand weiter schärfen. Im Bereich 
der eigenen Veranstaltungen, also dem Klaus-von-Klitzing-
Preis, dem Helene-Lange-Preis sowie bei den Oldenburger 
Schlossgesprächen, ist zu gegebener Zeit sicherlich zu 
überlegen, ob wir diese Formate beibehalten wollen, sie 
modifizieren oder durch neue ersetzen. Aber auch das 
entscheide ich nicht alleine, sondern setze auf die Vor-
standskollegen bei der EWE Stiftung und die Kompetenz 
in der Geschäftsstelle. Schließlich ist die EWE Stiftung kein 
statisches Gebilde, sondern eine lernende Organisation, die 
sich weiterentwickelt.

Können Sie abschließend die Ziele, Visionen und Werte der 
EWE Stiftung kurz zusammenfassen?

BRÜCKMANN: Die EWE Stiftung fördert im Rahmen ihrer 
Stiftungszwecke insbesondere ehrenamtlich getragene 
Initiativen und Ideen. Damit leistet sie einen dauerhaften 
Beitrag für eine vielfältige, attraktive und verantwortliche 
Bürgergesellschaft, die von Mitbestimmungs- und Gestal-
tungswillen als zutiefst demokratische Werte geprägt ist. 
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01 FÖRDERGEBIET

OSTFRIESLAND
 
„Gesellschaftliches Engagement, 
egal in welchem Bereich, ist für 
mich ein lebendiger Ausdruck von 
Freiheit und Verantwortung: nicht 
darüber reden, dass ‚man‘ etwas 
tun sollte oder könnte, sondern 
selbst ein Zeichen setzen, etwas 
mitgestalten.“

Name: Ulla Ihnen

Funktion: Vorsitzende des Vorstands der Johann und 
Helene Ihnen Stiftung Hannover

Projekt: Instandsetzung der Galerie der Peldemühle in 
Wittmund

Um das Lebenswerk ihrer Eltern weiterführen zu 
können, gründeten Ulla und Hans-Jürgen Ihnen im 
Jahr 2006 die nach ihren Eltern benannte gemein-
nützige Johann und Helene Ihnen Stiftung mit Sitz in 
Hannover. Sie ist Eignerin der Peldemühle in Witt-
mund.  Zwecke der Stiftung sind der Erhalt und die 
Bewahrung des Bau- und Kulturdenkmals Peldemühle 
von 1741 sowie die Förderung von Kultur, Denkmal-, 
Heimat- und Brauchtumspflege.
Die Peldemühle gilt als ältester Galerieholländer 
Deutschlands. In 2016 wird sie 275 Jahre alt und 
verfügt auch heute noch über Originalteile aus dieser 
Zeit. In 2015 konnte die umfassende Sanierung der 
Mühle abgeschlossen werden.
 

www.heimatverein-wittmund.de
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Welche Rolle spielt die Unterstützung durch die EWE Stiftung für Ihre 
Arbeit und welche Projekte konnten konkret mit den Fördermitteln der 
EWE  Stiftung umgesetzt werden?

Die Förderung durch die EWE Stiftung haben wir als Auszeichnung unseres 
Engagements empfunden, vor allem aber war sie der Katalysator, der die 
Realisierung der Instandsetzung der Peldemühle in Wittmund erst möglich 
werden ließ. 

In Ostfriesland gibt es zwar noch viele Windmühlen, aber die Peldemühle in 
Wittmund stammt von 1741 und gilt als ältester Galerieholländer Deutsch-
lands. In 2016 wird sie 275 Jahre alt und verfügt auch heute noch über 
Originalteile aus dieser Zeit. 

Warum ist Ihnen gesellschaftliches Engagement so wichtig und was genau 
motiviert Sie?

Gesellschaftliches Engagement ist für mich ein lebendiger Ausdruck von 
Freiheit und Verantwortung: nicht darüber reden, dass „man“ etwas tun sollte 
oder könnte, sondern selbst ein Zeichen setzen, etwas mitgestalten. Für 
mich sind Selbsthilfe, Selbstverantwortung und Selbstverwaltung von hoher 
Bedeutung, und genau dies kann jeder in gesellschaftlichem und ehrenamt-
lichem Engagement finden.

Dabei motiviert mich persönlich beispielsweise, dass ich aus meinem 
Engage ment Freude, Bestätigung und das Gefühl, etwas Sinnvolles zu tun, 
zurückerhalte. 

Was wünschen Sie sich bezogen auf Ihr Engagement für die Zukunft, welche 
Projekte haben Sie geplant?

Wir planen als nächstes Projekt die Einrichtung eines Archivs für Boßeln  
und Klootschießen. Ich wäre daher froh, wenn wir dabei auf die Unter-
stützung und Hilfe vieler engagierter Menschen wie auch von Förderern 
zählen dürften. 
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Die Grundschule Bingum und die Förderschule am Deich mit dem Schwerpunkt 
„Körperliche und motorische Entwicklung“ wollten auf Initiative des Lern- und 
Förderzentrums am Deich e.V. (ehemals Spastikerhilfe Leer) ein erweitertes 
Schulgelände als Begegnungsraum für Kinder mit und ohne Behinderungen 
schaffen. Damit war die Idee für ein inklusives Vorzeigeprojekt geboren, das 
gemeinsame Lern- und Freizeitsituationen für einfach oder mehrfach behinderte 
Schülerinnen und Schüler der Förderschule zusammen mit regulären Grund-
schülern ermöglichen soll. Um den kompletten Primarbereich der Schule am 
Deich auf dem Gelände der Grundschule Bingum ansiedeln zu können, wurde 
zudem ein Neubau errichtet. 

Um den geplanten Modellversuch erfolgreich durchführen zu können, war eine 
entsprechende Ausstattung des neuen Gebäudes erforderlich. Dazu gehörte 
insbesondere auch die Anschaffung neuer Medien. Dank der tatkräftigen Unter-
stützung von engagierten Vereinsmitgliedern und großzügigen Förderern  konnte 
der Neubau inzwischen fertiggestellt und das Inklusionsprojekt begonnen 
 werden. Die Initiatoren gehen davon aus, dass sich aus den Erfahrungen in 
Bingum wertvolle Erkenntnisse für ähnlich gelagerte Projekte gewinnen lassen. 
Damit wurde ein Projektvorhaben realisiert, das neue Formen des Zusammen-
lebens und - lernens von jungen Menschen mit und ohne Behinderungen auf 
beispielhafte Weise mit Leben füllt und zur Nachahmung anregt.

www.spastikerhilfe-leer.de

BINGUM

(MEDIEN-)AUSSTATTUNG DER 
FÖRDERSCHULE IN BINGUM
LERN- UND FÖRDERZENTRUM AM DEICH E.V.
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LEER

SONDERAUSSTELLUNG 
„GEQUÄLT, GEDULDET,  
GESCHÄTZT. 475 JAHRE 
MENNONITEN IN LEER“
VEREIN FÜR HEIMATSCHUTZ UND HEIMATGESCHICHTE LEER E.V.

Die Religionsgemeinschaft der Mennoniten gehört untrennbar zur Geschichte 
der Reformation und der Täuferbewegung in Nordwestdeutschland. Sie prägte 
über religiöse Geschicke hinaus wirtschaftliche, gesellschaftliche und politische 
Geschicke maßgeblich mit. Obwohl sie im 16. und 17. Jahrhundert drangsaliert 
und verfolgt wurden, fanden Mennoniten schließlich nicht nur konfessionell 
ihren prägenden Platz in der Mitte der Gesellschaft, sondern brachten Fach-
wissen, neue Technologien und Handelskontakte aus den Niederlanden mit 
und verbreiteten diese in die ganze Welt. Aber natürlich waren nicht alle Ange-
hörigen dieser Religionsgemeinschaft wirtschaftlich erfolgreich – für sie wurde 
durch eine Armenkasse gesorgt. In Leer bildeten sich im 17. Jahrhundert zwei 
Mennoniten gemeinden heraus, die sich in Kultur und Lebensweise signifikant 
von den anderen Gemeindemitgliedern unterschieden. 

Vom 5. Juli bis 4. September 2015 widmete sich ein Ausstellungsprojekt des 
Vereins für Heimatschutz und Heimatgeschichte in Leer diesen Aspekten. Zahl-
reiche Besucher zeigten sich von bislang unbekannten empirischen Fakten und 
neuen historischen Interpretationen überrascht und begeistert. Das 475-jährige 
Bestehen der Leeraner Mennonitengemeinde war darüber hinaus ein wichtiger 
Anlass, ihre wechselvolle Geschichte von den Anfängen bis heute nachzuzeich-
nen und abzubilden.
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Die Bürgerstiftung Norderney setzt sich dafür ein, dass sich auch Menschen 
mit einem Handicap auf der Insel wohlfühlen und ungehindert bewegen können. 
Dazu gehören neben Personen mit körperlichen Behinderungen auch ältere 
Menschen, die eine Gehhilfe benötigen, oder junge Familien mit Kinderwagen 
oder Fahrradanhängern. Um dieser Zielgruppe den Aufenthalt auf der Nord-
seeinsel zu erleichtern, hat die Bürgerstiftung eine Broschüre entwickelt, die 
ganz lebenspraktische Hinweise enthält: Wo finde ich was? Wo finde ich für 
mich wichtige Formulare? Welche Wege, Restaurants und Geschäfte sind pro-
blemlos zugänglich? Was muss ich bei der An- und Abreise sowie bei der Wahl 
einer Unterkunft beachten? 

Mit Unterstützung von Schülern der Kooperativen Gesamtschule Norderney 
 wurden entsprechende Institutionen und Informationen unter dem Gesichtspunkt 
der Barrierefreiheit recherchiert, redaktionell und grafisch aufbereitet sowie in 
einen Stadtplan integriert. Die Insel Norderney möchte sich den Bedürfnissen 
ihrer unterschiedlichen Besuchergruppen dadurch weiter öffnen und beispielhaft 
mit einem inklusiven Tourismuskonzept vorangehen.

www.buergerstiftung-norderney.de 

NORDERNEY

WEGWEISER „NORDERNEY-
BARRIEREFREI“
BÜRGERSTIFTUNG NORDERNEY
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OLDENBURG–
VAREL
 
„Es braucht verständige, offene 
und begeisterungsfähige Förderer, 
die bereit sind, bestimmte Pro-
jekte, die das wert sind, durch ihre 
Mittel tatsächlich mit Leben zu 
erfüllen. Hierbei hat sich die EWE-
Stiftung über die Jahre als verläss-
licher Partner erwiesen.“

Name: Reinhard Rakow

Funktion: Schriftsteller, Kulturorganisator, Maler,  
1. Vorsitzender Kultur vor Ort e.V. Berne
Für seine Verdienste um die Kultur im Oldenburger 
Land verlieh die Oldenburgische Landschaft Reinhard 
Rakow im Jahr 2012 die Landschaftsmedaille.

Projekt: Konzertreihe „Berne bringt …“, 
Berner Bücherwochen

Ziel der Konzertreihe „Berne bringt …“ ist es,  
hochklassige, anspruchsvolle Kultur zu bezahl-
baren  Preisen „vor Ort in die Provinz“ zu bringen. 
Die zu meist klassischen Konzerte finden statt in der 
St. Marien kirche in Warfleth. Die Berner Bücher-
wochen finden seit 2008 alle zwei Jahre als großes 
„Fest der Kultur rund ums Wort“ statt mit Lesungen, 
Vorträgen, Schreibwerkstätten, Konzerten und weite-
ren Veranstaltungen. Alle Projekte eint das Ziel, die 
Lust am Lesen und Schreiben zu fördern und zu 
verfestigen. Im Mittelpunkt steht jeweils eine weltweit 
ausgeschriebene Anthologie zu einem Thema, flankiert 
von Büchern, die Kinder und Jugendliche verfassen.

www.reinhardrakow.de
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Welche Rolle spielt die Unterstützung durch die EWE Stiftung für Ihre 
Arbeit und welche Projekte konnten konkret mit den Fördermitteln der 
EWE  Stiftung umgesetzt werden?

Das schönste Konzept nutzt nichts, wenn es sich nicht realisieren lässt:  
„Es gibt nichts Gutes, außer man tut es“. Auf Kulturarbeit angewendet, 
heißt das letztendlich: Es braucht offene und begeisterungsfähige Förderer, 
die bereit sind, Projekte durch ihre Mittel tatsächlich mit Leben zu erfüllen. 
 Hierbei hat sich die EWE Stiftung bereits mehrfach als verlässlicher  
Partner erwiesen, sowohl im Bereich der literarischen Bildung bei den  
„Berner  Bücherwochen“ wie auch im Bereich der Musikvermittlung mit 
„Berne bringt ...“.

Warum ist Ihnen gesellschaftliches Engagement so wichtig und was genau 
motiviert Sie?

Ich bin ein romantisches Seelchen, das an das Gute im Menschen glaubt 
und daran, dass Kultur die Welt besser machen kann. Ich möchte versuchen, 
einen Beitrag zu leisten für mehr Nachdenklichkeit und mehr Empfindsamkeit 
– und sei er noch so klein. Gerade in der sogenannten Provinz gibt es ein 
Lechzen nach Inhalt und  Tiefe, nicht zuletzt bei Menschen, die aus den un-
terschiedlichsten Gründen von einer Teilhabe an den Segnungen der großen 
Städte ausgeschlossen sind. Dies ist für mich Ansporn genug.

Was wünschen Sie sich bezogen auf Ihr Engagement für die Zukunft, welche 
Projekte haben Sie geplant?

Ich wünsche mir Menschen, die mitziehen und sich begeistern lassen. Neben 
den Konzerten von „Berne bringt …“ und den „Bücherwochen“ plane ich ein 
Buch zu alltäglichem Antisemitismus. Außerdem möchte ich Gedichte des zu 
Unrecht zu wenig bekannten Berner Komponisten und Lyrikers Dirk Lüken 
herausgeben als Auftakt einer Reihe, Arbeitstitel „Oldenburger Monolithe“.
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Als in der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts die Stromversorgung in der Ge-
meinde Wiefelstede nahe Oldenburg eingeführt wurde, führte dies zu tiefgreifen-
den Veränderungen im Arbeitsalltag, auch in dem des Handwerks. Dies ist das 
Thema einer Dauerausstellung, die seit 2015 mit Unterstützung der EWE Stiftung 
im Heimatmuseum Wiefelstede vorbereitet wird und am Beispiel der Gemeinde 
die Entwicklung im ländlichen Raum zeigen soll.  

Schon rund 20 Jahre bevor der „Überlandstrom“ auch die Gemeinden des 
Ammerlandes erreichte, war es der Strom der Dampfmaschine der örtlichen 
Windmühle, der auch in den Nachbarorten für Kraft und Licht aus der Steckdose 
sorgte. Glückliche Umstände sorgten dafür, dass sich einige Werkstätten in der 
Gemeinde in diesem frühen Zustand der Elektrifizierung erhalten haben. Noch 
am ursprünglichen Ort befindet sich eine Schmiede, die hier 1843 gegründet 
wurde. Hinzu kommen die Werkstätten eines Stellmachers und Tischlers, eines 
Schuhmachers, eines Bäckers und eines Friseurs – alte Nachbarn, die jetzt im 
Heimatmuseum Wiefelstede gemeinsam mit dem Laden eines Kolonialwaren-
händlers an die frühen Jahre der Elektrifizierung erinnern. 

Die Sammlung, Erschließung und Präsentation von historischen Werkstätten 
aus dem Gemeindegebiet bildet den Schwerpunkt im Bereich der Dauer-
ausstellungen des Heimatmuseums, das 1991 auf Grundlage der testa menta-
rischen Verfügungen des Ehepaars Winfried und Margarethe von Wedel-Parlow 
gegründet wurde.

www.heimatmuseum-wiefelstede.de 

WIEFELSTEDE

DAUERAUSSTELLUNG  
„ELEKTRIFIZIERUNG DES HAND-
WERKS IM LÄNDLICHEN RAUM“
HEIMATMUSEUM WIEFELSTEDE
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NORDENHAM

SINGFEST „KLASSE! WIR 
SINGEN IN NORDENHAM“
FÖRDERVEREIN SÜDSCHULE NORDENHAM E.V.

Am 25. Juni 2015 wurde es laut und musikalisch auf dem Marktplatz in Norden-
ham: Ein kunterbunter Kinderchor aus rund 1.100 Schülerinnen und Schülern 
hatte sich dort versammelt, um gemeinsam ein Singfest zu feiern. Ziel der 
 bundesweiten Aktion „Klasse! Wir singen“ ist es, bei Kindern den Spaß am 
 Singen in Schule, Freizeit und Familie dauerhaft und nachhaltig zu fördern. In 
einer dreimonatigen Vorbereitungsphase lernen die Kinder – hier waren es die 
Schüler aller neun Grundschulen in Nordenham und der Förderschule am Siel – 
einen Liederkanon von sechs Liedern auswendig und treffen sich dann bei einer 
großen Abschlussveranstaltung, um gemeinsam zu singen. Zu hören gab es 
Klassiker wie „Alle Vögel sind schon da“ oder „If you’re happy and you know it“, 
teilweise mit kleinen einstudierten Choreographien. Für die Text- und Taktsicher-
heit gab es von der Bühne aus Unterstützung durch eine Lehrerband und eine 
Gruppe aus sieben Vorsängerinnen. Für Gänsehaut sorgte das Abschlusslied, 
der „Nordenham-Song“ als musikalische Liebeserklärung an die Stadt. Rund 
um den Marktplatz hatten Eltern und Fördervereine kleine Stände aufgebaut, 
an denen sich die Kinder im Anschluss an das Singfest bei einem Frühstück 
 stärken konnten. Die Aktion „Klasse! Wir singen“ fand bereits zum zweiten Mal 
in Norden ham statt.

www.klasse-wir-singen.de
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OLDENBURG

IMPROVISATIONSTHEATER- 
FESTIVAL „SPONTANOL“
OLDENBURGER UNIVERSITÄTSTHEATER OUT

Unter dem Namen „SpontanOL“ hat das Oldenburger Uni-Theater OUT im Februar 
2015 das erste Improtheaterfestival Niedersachsens aus der Taufe gehoben. An 
vier Festivaltagen kamen im universitätseigenen Theater UNIKUM Besucher in 
den Genuss von geballter Kreativität und Spontaneität. Keine Proben, kein Dreh-
buch, aber Theater – bei dem niemand weiß, was als Nächstes geschieht, und das 
Publikum mit seinen Vorgaben bestimmt, was auf der Bühne passiert. Und nicht 
nur bei den Aufführungen werden die Zuschauer aktiv in das Geschehen eingebun-
den: In mehre ren Workshops unter der Leitung von erfahrenen Trainern aus ganz 
Deutschland erhielten Neugierige und Erfahrene einen Einblick in das „Handwerk“ 
des Improvisa tionstheaters – denn auch Spontaneität kann man lernen. Regelrechte 
Profis auf dem Gebiet von improvisierten Theater- und Rollenspielen sind Kinder – 
und für die gab es darum eine eigene Show, bei der die kleinen Zuschauer auch mal 
auf die Bühne geholt wurden, wenn die Helden Hilfe brauchten. Bei der beliebten 
Olden burger Impro-Meisterschaft OIM stellten sich zwölf Improspieler dem Kampf 
um Lacher, Dramatik und Höhepunkte. 

www.spontanol.de 
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03 FÖRDERGEBIET

CLOPPENBURG– 
EMSLAND
 
„Für die Zukunft wünsche ich mir, 
dass mein Engagement weiterhin 
von vielen Seiten unterstützt wird 
und dass auch andere Menschen 
erkennen, dass Musik für alle 
wichtig ist und jeder Mensch dazu 
Zugang haben sollte.“

 

Name: Stephanie Bokel

Funktion: Vorstandsmitglied des Vereins Blas-
orchester Essen/Oldb. e.V.

Projekt: Anschaffung von Instrumenten für die 
Jugendarbeit

Das Blasorchester Essen/Oldb. e.V. ist ein sym-
phonisches Blasorchester mit ca. 70 aktiven Laien-
musikern. Neben regelmäßigen Konzerten im Land-
kreis Cloppenburg ist das Orchester auch überregional 
auf Wertungsspielen des Kreis-/Landesmusik-
verbandes vertreten und ist hieraus mehrmals als 
Kreismeister und Landesmeister hervorgegangen.  
Im Jugendorchester werden derzeit ca. 50 Kinder auf 
das Musizieren im „großen Orchester“ vorbereitet. Um 
möglichst allen Kindern – auch aus finanziell schwä-
cher gestellten Familien – das Erlernen ihres Wunsch-
instrumentes zu ermöglichen, werden bei Bedarf 
vereinseigene Instrumente zur Verfügung gestellt. 

www.blo-essen.de 
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Welche Rolle spielt die Unterstützung durch die EWE Stiftung für Ihre  
Arbeit und welche Projekte konnten konkret mit den Fördermitteln der  
EWE Stiftung umgesetzt werden?

Die Unterstützung der EWE Stiftung ist sehr wichtig, denn dadurch kann die 
Jugendarbeit in unserem Verein vorangetrieben werden. 

Das Musizieren im Orchester setzt voraus, ein Instrument spielen zu können, 
aber vor allem im Jugendbereich ist nicht jedes Mitglied in der Lage, dieses 
aus eigenen Mitteln zu finanzieren. Durch die Förderung der EWE Stiftung 
konnten u.a. eine Tuba und ein Saxophon angeschafft werden.

Warum ist Ihnen gesellschaftliches Engagement so wichtig und was genau 
motiviert Sie?

Musik berührt jeden Menschen in irgendeiner Weise; dennoch wird es immer 
schwieriger, vor allem junge Menschen für ein Instrument zu begeistern, da 
oft Fernsehen und der Computer im Vordergrund stehen. Daher finde ich es 
wichtig, Jugendliche und Kinder für Musik zu begeistern, vor allem wenn 
man sie selbst macht oder in der Gemeinschaft. Wie schön ist es zu sehen, 
wenn die Kinder und Jugendlichen nach einem erfolgreichen Auftritt freude-
strahlend und voller Stolz auf die Eltern zukommen und ihnen gezeigt haben, 
was sie gelernt haben!

Was wünschen Sie sich bezogen auf Ihr Engagement für die Zukunft, welche 
Projekte haben Sie geplant?

Für die Zukunft wünsche ich mir, dass mein Engagement weiterhin von vielen 
Seiten unterstützt wird und dass auch andere Menschen erkennen, dass 
Musik für alle wichtig ist und jeder Mensch dazu Zugang haben sollte. 
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Die Bushalle des Reiseunternehmens Hans Höffmann in Vechta wurde am  
3. Oktober 2015 Schauplatz eines stimmgewaltigen Konzertereignisses. Die Idee, 

„Carmina Burana“ von Carl Orff als großes Gemeinschaftsprojekt auf die Bühne 
zu bringen, war vom Madrigalchor Vechta entwickelt worden. Dem Aufruf des 
Vereins waren rund 150 interessierte Sänger, darunter auch ganze Chöre aus der 
Region, gefolgt. Mit großer Begeisterung nahmen auch über 80 Kinder der  
Don-Bosco-Schule Lutten und der Christophorusschule Vechta an dem Chor-
projekt teil. In Einzel- und Gesamtproben wurde das Werk erarbeitet. Insgesamt 
standen 250 Mitwirkende unter der Leitung des Dirigenten Hermann-Josef 
 Suelmann auf der Bühne. Neben den Chören konnten vor allem die Solisten 
 Martin Schneider, Daniel Wagner und Elisabeth Dopheide mit ihren professio-
nellen Präsentationen überzeugen. Unterstützt wurden die Sänger von einem 
kleinen, aber dennoch beeindruckenden Orchester mit Musikern der Kreis-
musikschule und der Schlagzeug-Gruppe „Dammer Getöse“. Das Konzert war 
ein voller Erfolg – mit knapp 900 Zuhörern war die Veranstaltung schon zwei 
Wochen vor der Aufführung ausverkauft gewesen. 

www.madrigalchor-vechta.de

VECHTA

AUFFÜHRUNG „CARMINA 
BURANA“ VON CARL ORFF
MADRIGALCHOR VECHTA E.V.
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„Sehnsucht nach gestern“ – unter diesem Titel hat das Museumsdorf Cloppen-
burg einen Film erstellt, der das Leben in einem fiktiven kleinen Dorf im Jahre 
1868 schildert und dabei der Frage nachgeht, was wirklich von der Sehnsucht 
nach der „guten alten Zeit“ zu halten ist. Mitglieder der Oldenburger August-
Hinrichs-Bühne konnten als Schauspieler gewonnen werden. Gedreht wurden 
alle Szenen im Niedersächsischen Freilichtmuseum, das eine hervorragende 
Kulisse für das ländliche Leben im 19. Jahrhundert bietet. Der Dokumentarfilm 
mit Spielfilmszenen stellt der oftmals romantisch verklärten Sicht auf diese Zeit 
die Härte des Überlebenskampfes in der Mitte des 19. Jahrhunderts gegenüber. 
Dabei verdeutlicht er auch die sozialen Unterschiede zwischen den bäuerlichen 
Hierarchien. Der Film richtet sich an Besucher des Museumsdorfes und eignet 
sich zudem als Lehrmaterial für Schulklassen. 

www.museumsdorf.de

CLOPPENBURG

FILMPROJEKT „LÄND-
LICHES LEBEN IM 
19. JAHRHUNDERT“
MUSEUMSDORF CLOPPENBURG

01.2
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„Mensch, ich mag Dich. Komm her. Mach mit.“ So  lautete 
das Motto des Aktionstages „Fokus Mensch“, der am 
27. Juni 2015 als großes Integrations- und Inklusionssport-
fest auf dem Gelände des Sportvereins Blau-Weiß Lohne 
stattfand. Das von einem Organisationsteam der Lohner 
Realschule um den ehemaligen Rektor Werner Fangmann 
initiierte Projekt rückt Menschen, die ihren Alltag mit 
körperlichen oder geistigen Einschränkungen bestreiten, 
in den Blickpunkt. Die Schirmherrschaft übernahmen 
die blinde Tandem-Radfahrerin Petra Niemann und die 
Dressur-Weltmeisterin Kristina Sprehe. Dass Sport  Brücken 
bauen kann, zeigten an diesem Tag 23 Gruppen aus den 
verschiedenen Sparten, die im Kreissportbund Vechta 
vertreten sind. Rund 2.000 Besucher erlebten die Vielfalt an 
Bewegungsangeboten für Menschen mit und ohne Behin-
derungen. 

Highlight und Besuchermagnet des Aktionstages war 
das Benefizkonzert der Bigband der Bundeswehr. Die 
anschließende Sommerparty unter freiem Himmel bildete 
den gelungenen Abschluss für das Inklusionssportfest. 
Rund 12.500 Euro kamen an diesem Tag durch Spenden 
zu sammen, die sozialen Einrichtungen im Kreis Vechta 
zugutekamen.

LOHNE

AKTIONSTAG 
„FOKUS MENSCH“
FÖRDERVEREIN DER REALSCHULE LOHNE E.V.

Das ambitionierte Ziel des Vereins Kulturforum Cloppen-
burg e.V. lautet „Kultur für alle!“. Zugleich ist es das Leit-
bild des im Juni 2015 unter der Trägerschaft des Vereins 
eröffneten Kulturbahnhofs. Dieser ist seitdem für alle 
Bevölkerungs- und Altersgruppen ein attraktiver Ort für 
Kunst- und Kulturerlebnisse. Engagierte Bürger haben 
gemeinsam mit Fachleuten an dem Projekt gearbeitet und 
für Cloppenburg und die Region ein modernes Kultur-
zentrum geschaffen – mit Bühnenraum für künstlerische 
und Laien präsentationen aller Art, Kunsthalle, Kultur- und 
Musik kneipe. Nach umfangreichen Umbaumaßnahmen 
erstrahlt das alte Bahnhofsgebäude, das damit als kultur-
historische Anlage erhalten werden konnte, im neuen Glanz. 
Alle  Bürger Cloppen burgs waren am 20. Juni eingeladen, in 
einem bunten „KulturZug“ durch die Innenstadt zum neuen 
Kulturbahnhof zu ziehen, wo der Startschuss für die Eröff-
nungswoche fiel. Mit Kabarett, Konzerten, Ausstellungen, 
Clowns, plattdeutschem Theater, einer Partynacht und 
Mitmachaktionen wie Poetry Slam, Rudelsingen, Kinder-
schminken und Zirkus bekamen die Besucher einen Vor-
geschmack von dem umfangreichen Programm, das sich 
seitdem im Kulturbahnhof erleben lässt.

www.kulturbahnhof-cloppenburg.de

CLOPPENBURG

ERÖFFNUNGS-
WOCHE IM 
KULTURBAHNHOF 
CLOPPENBURG
KULTURFORUM CLOPPENBURG E.V.
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04 FÖRDERGEBIET

CUXHAVEN–
DELMENHORST
 
„Die Delmenhorster Bürgerstiftung 
mit ihrem Großprojekt Freiwilligen-
agentur kooperiert sehr eng mit 
der EWE Stiftung. Sie entwickelt 
und organisiert viele Projekte im 
Bereich Wissen und Bildung an 
Delmenhorster Schulen. Durch 
Einwerbung von Freiwilligen wer-
den die Projekte umgesetzt.“

 
 

Name: Jürgen Schulz

Funktion: Vorstandsvorsitzender und Schatzmeister 
der Delmenhorster Bürgerstiftung

Projekt: Freiwilligenagentur

Jürgen Schulz ist Vorsitzender und Schatzmeister 
der Delmenhorster Bürgerstiftung, die im Jahr 2004 
gegründet wurde. Ein Großprojekt der Bürgerstiftung 
ist die Freiwilligenagentur, die Schulz seit neun Jahren 
mit großem Engagement betreut. Die Agentur sucht 
ständig aktive, hilfsbereite, verständnisvolle und 
junggebliebene Damen und Herren, die Freude am 
Umgang mit Kindern und Jugendlichen haben und 
sich gerne ehrenamtlich in Projekten in Delmenhorst 
engagieren wollen.

www.delmenhorster-buergerstiftung.de
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Welche Rolle spielt die Unterstützung durch die EWE Stiftung für Ihre  
Arbeit und welche Projekte konnten konkret mit den Fördermitteln der  
EWE Stiftung umgesetzt werden?

Warum ist Ihnen gesellschaftliches Engagement so wichtig und was genau 
motiviert Sie?

Was wünschen Sie sich bezogen auf Ihr Engagement für die Zukunft, welche 
Projekte haben Sie geplant?

Das ehrenamtliche Engagement ist in allen  Lebensbereichen unserer Ge-
sellschaft sehr stark verankert. Die Stärke von Freiwilligenarbeit und dem 
damit einhergehenden gesellschaftlichen Engagement liegt darin, Impulse 
zu geben, indem innerhalb unserer Gesellschaft Lücken aufgezeigt werden. 
Leider gibt es, mit steigender Tendenz, viel zu viele Lücken, besonders für 
unsere Jugend.

Meine Motivation ist, immer wieder zu versuchen, die eine oder andere 
 Lücke in Form von Projekten mit Freiwilligen zu schließen.

Derzeit sind bei der Freiwilligenagentur der Delmenhorster Bürgerstiftung 140 
ehrenamtlich tätige Damen und Herren in den Projekten an 18 Delmenhorster 
Schulen eingebunden. Sie fördern in ihrer Gesamtheit ca. 300 Schüle rinnen 
und Schüler als Lese- oder Mathepaten, als Unterrichts begleitung für Flücht-
lingskinder und bei der allgemeinen Hausaufgabenbetreuung, um nur einige 
Beispiele zu nennen. Die Nachfragetendenz ist weiterhin steigend.

Ein großer Wunsch ist, dass sich die Gesellschaft verstärkt für ein Ehrenamt 
zur Verfügung stellt, um der Nachfrage nachkommen zu können.
Persönlich wünsche ich mir, dass ich weiterhin gesund bleibe, um mich dann 
auch weiterhin für die Belange der Schwächeren in unserer Gesellschaft 
einsetzen zu können.
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Im Herbst 2015 lud der Verein Arte 33 erstmals in seine neuen Räumlichkeiten 
in Schwanewede ein. Zur Premiere präsentierte dort die preisgekrönte Künst-
lerin Ekaterina Ezhkova, 1977 in St. Petersburg geboren und inzwischen an der 
norddeutschen Küste sesshaft geworden, ihre ausdrucksstarken Bilder. Für ihre 
Ausstellung wählte sie einen kurzen, aber prägnanten Titel: „Wir“. 

Die Ausstellungsräume im ehemaligen Stall eines 146 Jahre alten Bauernhauses 
an der Hinnebecker Furth 33 schienen dabei wie geschaffen für die Kinder-
porträts der russischen Künstlerin, die aus einem alten Familienalbum stammen 
könnten. Ezhkova zeigt gemalte Momentaufnahmen von Jungen und Mädchen – 
einige bis ins Detail ausgemalt, zum Teil auch nur skizzenhaft angedeutet, immer 
aber mit einem starken Ausdruck von Gefühlen, die Kindergesichter unverstellt 
widerspiegeln.  

Der Titel der Ausstellung „Wir“ wurde bewusst als verbindender Begriff ge-
wählt: WIR alle waren einmal Kinder und WIR alle kennen die Emotionen, die 
aus Kinder augen zu uns sprechen: erwartungsvolle Spannung, Neugier, Stau-
nen, Trotz, Enttäuschung, Verletzung, Trauer, Einsamkeit, überschwängliche 
Freude, Glück und Seligkeit. Das sind Wir. Begleitend zu der Ausstellung, die 
von  Deborah Brisotto kuratiert wurde, fanden Projekte mit Kindern aus örtlichen 
Kindergärten und Schulen statt.

SCHWANEWEDE

KINDERAUGEN LÜGEN 
NICHT – AUSSTELLUNG „WIR“ 
VON EKATERINA EZHKOVA 
ARTE 33 E.V.
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Die Vereinten Nationen haben das Jahr 2015 zum internationalen Jahr des 
 Bodens ausgerufen. Für den Verein Kunst, Gesundheit, Bildung e.V. in Ihlien-
worth war dies der Anlass, sich in seinem alljährlichen Ausstellungsprojekt die-
ser lebenswichtigen Ressource zu widmen. Seit über zehn Jahren findet in der 
RE-ART Halle, einem ehemaligen Recyclingwerk, eine internationale Biennale 
nachhaltiger Kunst statt, die bereits vielfach ausgezeichnet und von nationalen 
wie auch internationalen Häusern mit großer Reputation übernommen wurde.

Unter der Leitung von Kurator Samuel J. Fleiner präsentierten vom 27. August 
bis 17. Oktober 2015 70 Künstler aus sechs Nationen ihre Ideen,  Konzepte 
und Konzeptionen: Boden als Werkstoff oder Motiv für Plastiken, Malerei 
und Objekte, Dinge und Lebewesen, die sich im oder auf dem Boden finden. 
Moor, Marsch und Watt als typische Böden der norddeutschen Region wurden 
ebenfalls in der Ausstellung thematisiert, die durch ein umfangreiches Begleit-
programm aus Kleinkunst, Musik und Vorträgen abgerundet wurde. 2.600 
Besucher staunten über die vielfältigen Gestaltungsmöglichkeiten von Kunst 
und Design im Kontext von Klimawandel und Nachhaltigkeit. Vor allem Kinder 
und Jugendliche sollten in 39 Workshops angeregt werden, unter Anleitung der 
ausstellenden Künstler selbst kreativ zu werden und dadurch einen eigenen Zu-
gang zu der Ausstellung und ihren Inhalten zu bekommen. Ziel der Ausstellung 
war es, unseren Umgang mit der Ressource Boden zu überdenken und mehr 
Sensi bilität bei jedem Einzelnen zu erzeugen.

www.rearthalle.de 

IHLIENWORTH

AUSSTELLUNG 
„BODEN! BILDUNG 2015“ 
KUNST, GESUNDHEIT, BILDUNG E.V. 
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„Mit Kinnern Theater op Platt spelen“ lautete der Titel einer praxisnahen und 
hochkarätigen Fortbildung, die im Oktober 2015 an der Katholischen Akademie 
Stapelfeld angeboten wurde. Die beiden Referentinnen Marianne Ehlers und 
Renate Poggensee sind seit Jahren erfolgreich im Bereich von Plattdeutsch-
Fortbildungen tätig und für ihre praxisnahen Anregungen bekannt. Die Veranstal-
tung, die vom Verein Platt und Friesisch in der Schule e.V. initiiert wurde, richtete 
sich an Interessenten aus den unterschiedlichsten Personengruppen – Lehr-
kräfte, Erzieher, Studenten, Plattdeutsch-Honorarkräfte, Schulleiter sowie Fach-
konferenzleiter für das Fach Deutsch im Oldenburger Land. 

Die Vorstellung von kleinen, leicht einzuübenden Theaterstücken auf Platt-
deutsch, die sich für die Arbeit mit Kindern besonders eignen, bildete den 
Schwerpunkt dieses Seminartages. Neben der Präsentation von Arbeits-
materialien für Plattdeutsch in Grundschulen mit dem Schwerpunkt „Theater op 
Platt“ erhielten die Teilnehmer im praxisbezogenen Teil der Fortbildung Anre-
gungen für Klang- und Sprachspiele sowie für die Arbeit mit Sprachpuppen in 
Kindertagesstätten und Schulen. Durch die Förderung der EWE Stiftung war es 
möglich, die Teilnahmegebühren gering zu halten. 

STAPELFELD

FORTBILDUNG 
„THEATER OP PLATT“
PLATT UND FRIESISCH IN DER SCHULE E.V.
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05 FÖRDERGEBIET

BREMERVÖRDE– 
SEEVETAL
 
„Die Gesellschaft, besonders die 
demokratisch verfasste, braucht 
Menschen, die sich für das Ge-
meinwohl engagieren. Die staat-
lichen Stellen können und sollen 
nicht alles erledigen.“

 
 
 
 

Name: Wolf-Christian Freiherr von Uslar-Gleichen

Funktion: Vorsitzender des Fördervereins 
Arp Schnitger-Orgel der St. Johanniskirche  
zu Oederquart

Projekt: Restaurierung der historischen 
Arp Schnitger-Orgel von 1672–1682

Die Arp Schnitger-Orgel in der St. Johanniskirche 
in Oederquart an der Niederelbe stellt ein Kulturgut 
von nationaler und internationaler Bedeutung dar, da 
weltweit von den einst ca. 160 Instrumenten dieses 
Meisters nur noch 35 existieren. Seit dem Jahr 2002 
wurden in mehreren Bauabschnitten die notwendigen 
Maßnahmen zur Restaurierung und Rekonstruktion 
der Orgel vorgenommen. Zum 300. Todestag Arp 
Schnitgers im Jahr 2019 wird die Anerkennung der 
noch erhaltenen Arp Schnitger-Orgeln und -Prospekte 
als UNESCO-Weltkulturerbe angestrebt.  

www.oederquart.de 
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Welche Rolle spielt die Unterstützung durch die EWE Stiftung für Ihre  
Arbeit und welche Projekte konnten konkret mit den Fördermitteln der  
EWE Stiftung umgesetzt werden?

Die Unterstützung der EWE Stiftung für das vom Förderverein Arp Schnitger-
Orgel verantwortete Projekt der Restaurierung beziehungsweise der Rekon-
struktion der Oederquarter Orgel ist eine wesentliche Hilfe bei der Ansprache 
anderer Stiftungen. Man sieht dort, dass eine wichtige große Stiftung unser 
Anliegen für förderungswürdig erachtet.

Warum ist Ihnen gesellschaftliches Engagement so wichtig und was genau 
motiviert Sie?

Es wäre sehr schön, wenn es gelingt, die Orgel als Kulturgut der besonde-
ren Qualität im Bewusstsein der Niederelberegion zu etablieren. Im Idealfall 
gewinnt Oederquart einen festen Platz zum Beispiel im Rahmen der Orgel-
akademie Stade und sogar bei den Niedersächsischen Musiktagen.

Was wünschen Sie sich bezogen auf Ihr Engagement für die Zukunft,  welche 
Projekte haben Sie geplant?

Die Gesellschaft, besonders die demokratisch verfasste, braucht Menschen, 
die sich für das Gemeinwohl engagieren. Die staatlichen Stellen können und 
sollen nicht alles erledigen. Nach meinem Eindruck ist der Staat bereits bei 
seinen eigentlichen Aufgaben grenzwertig belastet.
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Das Projekt der Gruppe „Theater 11. August“ ist in Taaken im Kreis Rotenburg / 
Wümme beheimatet und entwickelt regelmäßig Stücke, die an Schulen und 
außerschulischen Lernorten in der Region gezeigt werden. Gemeinsam mit der 
Stadtbibliothek Rotenburg wurde zum Beispiel ein Theaterprojekt zur Leseförde-
rung auf Basis einer spannenden Geschichte von Hartmut El Kurdy entwickelt: 
Der Protagonist Johnny Hübner ist Retter in der Not, wenn Kinder wieder einmal 
zu sehr in die Geschichten, die sie gerade lesen, verstrickt sind. So auch die-
ses Mal, als das Mädchen Olga in einem Piratenroman feststeckt und von dem 
bösen Seeräuber Braunbart bedroht wird. Ehrensache, dass Johnny Hübner 
sein Möglichstes tut, um sie zurück in die Wirklichkeit zu holen und den fiesen 
Piraten unschädlich zu machen. Wie gut, dass gleichzeitig auch noch Schiffs-
koch Giovanni und Bordratte Jan Pelz an Bord sind, um bei der abenteuerlichen 
Rettungsaktion zu helfen.

Die Aufführungen haben dem jungen Publikum nicht nur ein spannendes 
Theater stück geboten, sondern sie auch motiviert, selbst Bücher in die Hand zu 
nehmen und sich, wie das Mädchen Olga, von Johnny Hübner aus der Ge-
schichte „retten“ zu lassen. Wer Feuer gefangen hat, konnte direkt nach der 
Vorführung weiterlesen: Bei den fünf von insgesamt zehn Vorstellungen in der 
Stadtbibliothek Rotenburg bestand die Möglichkeit, sich einen Leseausweis 
ausstellen zu lassen.

www.kulturini-sottrum.de

REESSUM

„JOHNNY HÜBNER 
GREIFT EIN“
KULTURINITIATIVE SOTTRUM E.V.
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Bereits zum vierten Mal hat der Förderverein Historischer Kornspeicher in den 
Sommerferien 2015 zur Kinder-Uni nach Kehdingen eingeladen. In den Land-
kreisen Stade und Cuxhaven hat sich dieses Angebot als feste Größe etabliert. 
Über fünf Wochen wurden im Rahmen des Sommerbildungsangebots 34 Kurse 
zu 32 Themen angeboten – von A wie „Abgehoben – Bau einer Druckluftrakete“ 
bis W wie „Wi snackt Platt“. In Kooperation mit dem Natureum Niederelbe gab 
es in einem Kurs über Meeressäuger alles zu Walen, Robben & Co. zu erfahren. 
Bei der „Expedition Marschgraben“ konnten die Kinder zum Beispiel Bekannt-
schaft mit Wasserskorpionen und Teichmolchen machen. Eine Mitarbeiterin der 
Kreisjugendmusikschule Stade lud ein zum „Karneval der Tiere“ und mit dem 
Initiator der Kinder-Uni, Jörg Petersen, ging es auf Zeitreise in die Vergangenheit 
zum Leben auf dem Bauernhof vor 100 Jahren. Aber auch woher die Milch heu-
te kommt, erfuhren die Kinder auf dem Milchviehbetrieb Wist in Wischhafen. 

Das Angebot der Kinder-Uni richtet sich an Kinder und Jugendliche im Alter von 
fünf bis 15 Jahren. Das Vorlesungsverzeichnis für das fünfjährige Jubiläum des 
Sommerbildungsangebots und weitere Informationen zur Anmeldung finden Sie 
auf 

www.kinder-uni-freiburg-elbe.de

KEHDINGEN

BILDUNG IN DEN SOMMER-
FERIEN – KINDER-UNI 2015
FÖRDERVEREIN HISTORISCHER KORNSPEICHER FREIBURG/ELBE E.V.
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„Dreaming of a White Christmas“ – unter diesem Motto hatte der Kreis-Chor-
verband Harburg-Winsen im letzten Jahr 16 Titel einstudiert, die im Dezember 
im Rahmen von zwei Konzerten Vorfreude auf Weihnachten machten. Rund 130 
Zuhörer träumten in der Katholischen Kirchengemeinde Guter Hirt in Winsen 
von einer weißen Weihnacht; das Konzert in der Johanniskirche in Buchholz 
besuchten rund 170 Gäste. Die Bandbreite der größtenteils amerikanischen 
Weihnachtslieder reichte von besinnlich über kitschig bis rockig. Der gemischte 
Projektchor wurde am Klavier von dem renommierten Lüneburger Jazzpianisten 
Bernd Homann begleitet, die Leitung hatte Stefan Roßberg.

Die Zusammenarbeit von jüngeren und älteren Sängern in speziellen  
Chor  projekten ist schon seit mehreren Jahren Herzstück der Arbeit des 
Kreis- Chorverbandes um seinen Vorsitzenden Wolfgang Brandenburg. Der 
Inno vationspreis 2014 des Chorverbandes Niedersachsen-Bremen e.V. für 
 besondere Ideen und deren Umsetzung, der Kultursommerpreis des Land-
kreises und weitere Auszeichnungen sind für den Kreis-Chorverband Harburg-
Winsen Ansporn, immer wieder neue Impulse zu setzen und damit vor allem 
junge Menschen für Musik und Gesang zu begeistern. 

www.kcv-harburg-winsen.de 

WINSEN / BUCHHOLZ

CHORPROJEKT 
„AMERIKANISCHE WEIHNACHT“
KREIS-CHORVERBAND HARBURG-WINSEN E.V.
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06 FÖRDERGEBIET

BRANDENBURG– 
RÜGEN
 
„Meine Motivation ist die 
 Bewahrung von Tradition. Alles ist 
irgendwie einmal aus einfachen 
Mitteln entstanden. Das sollte 
man im Zeitalter der Technik nicht 
 vergessen und das möchte ich für 
die Nachwelt erhalten.“

Name: Jörg Engelbrecht

Funktion: Vorstand des Hafen- und 
Traditions-Fördervereins Lauterbach e.V. auf Rügen

Projekt: Rekonstruktion des 
Lastenseglers „Johanna Renate“ 

Der Hafen- und Traditions-Förderverein Lauterbach 
e.V. gründete sich im Juli 2004. Ziel des Vereins ist 
es, den in Seedorf an Land liegenden Besanewer 
und Lasten segler „Johanna Renate“ als technisches 
Denkmal zu restaurieren, wieder aufzubauen und zu 
schützen. Der Lastensegler „Johanna Renate“ ist 
nachweislich eines der letzten Schiffe aus der Ge-
neration der Besanewer, die Ende des 19. bis Mitte 
des 20. Jahrhunderts die binnen- und küstennahe 
Seeschifffahrt an Nord- und Ostsee und somit auch 
auf Rügen bestimmten. Als fahrendes technisches 
Denkmal soll der Traditionssegler „Johanna Renate“ 
Einheimischen und Touristen der jungen und der alten 
Generation einen Einblick in die Geschichte der Segel-
schifffahrt geben, die auf Rügen bereits im 8. bis 10. 
Jahrhundert mit den Slawen begann.

www.htf-lauterbach.de 
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Welche Rolle spielt die Unterstützung durch die EWE Stiftung für Ihre  
Arbeit und welche Projekte konnten konkret mit den Fördermitteln der 
EWE Stiftung umgesetzt werden?

Die EWE Stiftung ist eine der wenigen Stiftungen, die Förderungen mit einem 
breiten Spektrum im Gebiet der Insel Rügen vornehmen. 

Mit ihrer Hilfe war es uns möglich, Finanzierungslücken für die Bergung und 
dringende denkmalpflegerische Maßnahmen an unserem Kulturgut Lasten-
segler „Johanna Renate“ sowie Tischlerarbeiten am Ruderhaus zu schließen. 
Ohne die EWE Stiftung wäre unser Projekt noch nicht so weit vorange-
kommen.

Warum ist Ihnen gesellschaftliches Engagement so wichtig und was genau 
motiviert Sie?

Was wünschen Sie sich bezogen auf Ihr Engagement für die Zukunft, welche 
Projekte haben Sie geplant?

Gesellschaftliches Engagement bereichert unser aller Leben. Politik und 
Staat kann nur das große Ganze steuern, aber die kleinen Dinge, die das 
Leben lebenswert machen und bereichern, können nur durch die einzelnen 
Mitglieder in unserer Gesellschaft gestaltet werden. 

Meine Motivation ist die Bewahrung von Tradition. Alles ist irgendwie einmal 
aus einfachen Mitteln entstanden. Das sollte man im Zeitalter der Technik 
nicht vergessen und das möchte ich für die Nachwelt erhalten.

Dass unser Projekt Rekonstruktion abgeschlossen werden kann und wir 
den Lastensegler dann endlich für weitere gemeinnützige Zwecke  einsetzen 
 können. Nach Fertigstellung soll das Schiff als Museum, Bildungs- und Be-
gegnungsstätte für Kinder und Jugendliche sowie interessierte Einheimische 
und Gäste genutzt werden.
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Bereits zum zweiten Mal initiierte die Arbeitsgemeinschaft Natur- und Umwelt-
bildung Mecklenburg-Vorpommern auf Rügen das Kunst- und Kulturprojekt 

„Spurwechsel“. Am 27. September 2015 konnten sich die Besucher mit der 
Kleinspurbahn Rasender Roland auf eine Reise zum Thema „Nachhaltigkeit“ be-
geben. An verschiedenen Haltepunkten präsentierten rund 30 Künstler und Ak-
teure ihre Installationen, Theater, Tanz, Filme und Musik. Das Besondere an der 
Aktion, die auch in diesem Jahr im Rahmen der landesweiten Initiative „Ästhetik 
und Nachhaltigkeit“ stattfand, war das Element der Mobilität: Die Gäste konn-
ten jederzeit aussteigen, Kunst und Kreativität erleben, sich etwa am Bahnhof 
Posewald mit Bio-Leckereien stärken und im Anschluss die Reise zur nächsten 
Station – nach Putbus, Wreechen, Lauterbach, Baabe, Göhren und Jagdschloss 
Granitz – fortsetzen. Doch auch während der Fahrt ließ sich bei einem Blick aus 
dem Fenster auf einigen Streckenabschnitten „Kunst im Vorbeifahren“ genie-
ßen. Im Abteil wurden die Reisenden mit Lesungen unterhalten, eine Künstlerin 
fertigte während der Fahrt Porträtzeichnungen von den Gästen im Abteil an. Wer 
sich selbst aktiv bewegen wollte, konnte an geführten Wander- und Radtouren 
teilnehmen, einem Angebot des Allgemeinen Deutschen Fahrradclubs (ADFC). 
Mitmachaktionen, Puppentheaterstücke und Lesungen im Rahmen einer Tour 
speziell für die kleinen Besucher rundeten das Programm ab. Durch die Ein-
bettung des Projekts in die Tage der zeitgenössischen Kunst auf Rügen verfolgte 
der „Spurwechsel“ das Ziel, Ressourcen vor Ort stärker in den Fokus zu rücken 
und sich damit nachhaltig in der Region zu verankern. 

www.spurwechsel.tumblr.com

RÜGEN

KUNSTPROJEKT 
„SPURWECHSEL II“ 
ARBEITSGEMEINSCHAFT NATUR- UND UMWELTBILDUNG 
MECKLENBURG-VORPOMMERN E.V.
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Vom barocken Schlossensemble der brandenburgischen Stadt Altlandsberg 
sind seit einem Brand im Jahre 1757 nur noch die Schlosskirche, das Brau- 
und Brennhaus und das Gutshaus erhalten. 2012 wurde das Schlossgut zum 
Baudenkmal erklärt und mit den Sanierungsarbeiten begonnen. Das historische 
Brau- und Brennhaus, in dem sich im 17. Jahrhundert die Brauerei Ottos von 
Schwerin befunden hatte, beheimatet zukünftig eine kleine Gasthausbrauerei, 
anspruchsvolle Gastronomieangebote, eine Hochzeitssuite sowie – als Höhe-
punkt des Baudenkmals – einen aufwändig restaurierten Festsaal im Oberge-
schoss, der Platz für 120 Gäste bietet. 

Die Fördergesellschaft Schlossgut Altlandsberg e.V. konnte mit Unterstützung 
der EWE Stiftung und weiteren Förderern ein ambitioniertes Projekt für die Ge-
staltung des Festsaals umsetzen: Der Maler und Grafiker Rainer Ehrt realisierte 
ein großformatiges, umlaufendes Wandbild, auf dem brandenburgisch-preu-
ßische Geschichte lebendig wird. Dargestellt sind historische wie auch noch 
lebende Persönlichkeiten, die die facettenreiche Geschichte der Stadt Altlands-
berg mitgeprägt haben. Lebensgroß sind sie an einer Tafel sitzend im Gespräch 
vertieft und kommunizieren gleichzeitig mit dem Betrachter. Das Kunstwerk 
möchte Neugier für die Stadtgeschichte wecken, mit Witz und Ironie aber auch 
zum Schmunzeln anregen. Eine Informationstafel im Festsaal liefert das notwen-
dige Hintergrundwissen zu den dargestellten Personen.

www.schlossgut-altlandsberg.de 

ALTLANDSBERG

WANDBILD „ALTLANDSBERGER 
BILDERBOGEN“
FÖRDERGESELLSCHAFT SCHLOSSGUT ALTLANDSBERG E.V.
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Der Kinderbauernhof „Roter Hof“ besteht als anerkannte Umweltbildungs- und 
Freizeitstätte seit 1993 in Strausberg. Kinder und Jugendliche können hier aus 
einer Vielzahl an erlebnisorientierten Freizeitaktivitäten auswählen. Projekttage 
zu den Themen „Vom Korn zum Brot“ oder „Rund um die Kartoffel“, eine „Bau-
ernrallye“, Nachtwanderungen und ein Garten der Sinne sind nur einige Bei-
spiele für das umfangreiche Angebot, in dem auch der Bereich Umweltbildung 
für kleine und große Besucher großgeschrieben wird. Jedes Jahr betreut der 
Kinderbauern hof über 7.000 Kinder, Jugendliche, Behinderte und Erwachsene.
In den Sommermonaten wird jedes Jahr ein Ferienlager angeboten, an dem auch 
sozial schwache Kinder teilnehmen können. Die kleinen Besucher schlafen dabei 
wie richtige Indianer in einem Tipi oder wie ein echter Cowboy in der Wagenburg. 
Durch die jährlich zunehmende Anzahl an betreuten Kindern auf dem Bauernhof, 
von denen viele auch über Nacht bleiben, mussten die inzwischen in die Jahre 
gekommenen Tipi-Zelte dringend erneuert werden. Mit Mitteln der EWE Stiftung 
konnte der Förderverein des Kinderbauernhofs Strausberg 2015 zwei neue Zelte 
anschaffen. Die kleinen Gäste können sich nun wieder auf nächtliche Abenteuer 
inmitten der Natur des Bauernhofs freuen. 

STRAUSBERG

NEUE TIPI-ZELTE FÜR DEN 
KINDERBAUERNHOF
FÖRDERVEREIN „KINDERBAUERNHOF STRAUSBERG“ E.V.
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VERANSTALTUNGEN 
DER EWE STIFTUNG



OLDENBURGER SCHLOSSGESPRÄCHE

„WER HAT ANGST VOR DEM 
ROBO SAPIENS? MÖGLICH-
KEITEN UND GRENZEN IN-
TELLIGENTER MASCHINEN 
UND WIE SIE UNSER LEBEN 
BEEINFLUSSEN.“  
VERANSTALTUNGEN DER EWE STIFTUNG

Zahlreiche Lebensbereiche wie zum Beispiel Arbeit und Mobilität, aber auch 
unsere sozialen Interaktionen werden zunehmend durch intelligente  Maschinen 
gesteuert. Dadurch ergeben sich einerseits zahlreiche neue Möglichkeiten 
und Entwicklungschancen, die zunehmende Technisierung und Digitalisierung 
unserer Lebenswelten wirft aber auch viele kritische Fragen auf. Das Thema der 
Oldenburger Schlossgespräche, „Wer hat Angst vor dem Robo sapiens?“, be-
leuchtete darum die Möglichkeiten und die Grenzen intelligenter Maschinen und 
ihren Einfluss auf unser Leben.
 
Unter der Leitung von Jörg Thadeusz diskutierten am 14. Dezember fünf Exper-
ten auf dem Podium im Saal des Oldenburger Schlosses: Prof. Dr. Dr. h.c. Hans-
Jürgen Appelrath, Professor für Praktische Informatik an der Carl von Ossietzky 
Universität Oldenburg, Prof. Dr. Dirk Evers, Professor für Systematische Theolo-
gie an der Martin-Luther-Universität Halle, Prof. Dr. Ulrich Furbach, Professor für 
Informatik und Künstliche Intelligenz an der Universität Koblenz-Landau, Prof. 
Dr. Frank Kirchner, Deutsches Forschungszentrum für Künstliche Intelligenz in 
Bremen, und Prof. Dr. Raúl Rojas, Professor für Künstliche Intelligenz an der 
Freien Universität Berlin.

www.oldenburger-schlossgespraeche.de
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Der Klaus-von-Klitzing-Preis für engagierte Lehrerpersönlichkeiten hat Tradition: 
Seit 2005 wird die Auszeichnung in der historischen Aula des Alten  Gymnasiums 
in Oldenburg vom Namensgeber des Preises, dem Nobelpreisträger Klaus von 
Klitzing, persönlich vergeben. Der diesjährige Festakt fand am 17. November 
vor rund 200 Gästen aus Politik, Wirtschaft, Wissenschaft und Gesellschaft statt. 
Nach einigen Redebeiträgen, u.a. von Professor Hans-Michael Piper, neuer Prä-
sident der Carl von Ossietzky Universität Oldenburg, und Matthias Brückmann, 
seit 1. Oktober 2015 Vorstandsvorsitzender der EWE Stiftung, wurde schließlich 
der neue Preisträger bekannt gegeben: 

Christian Lorey, Lehrer für Chemie, Biologie und Natur & Technik am Friedrich-
Koenig-Gymnasium in Würzburg, ist „Lehrer des Jahres für naturwissen-
schaftliche Fächer“. Er hatte die Jury durch seine fachlichen Leistungen, aber 
insbesondere auch durch seine Begeisterungsfähigkeit überzeugt. Überdurch-
schnittlich viele seiner Schüler ergreifen einen MINT-Beruf und bringen dafür 
herausragende Voraussetzungen mit. Neben dem Preisgeld von 15.000 Euro, 
das er für den Ausbau der von ihm initiierten Hans-Haffner-Sternwarte investie-
ren möchte, freute er sich über den physischen Preis, auf dem die sogenannte 

„Klitzing-Konstante“ formelhaft abgebildet ist.

www.klaus-von-klitzing-preis.de

KLAUS-VON-
KLITZING-PREIS
VERANSTALTUNGEN DER EWE STIFTUNG
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Der Helene-Lange-Preis wurde am 20. Mai 2015 im EWE Forum Alte Fleiwa in 
Kooperation mit der Carl von Ossietzky Universität Oldenburg zum sechsten Mal 
vergeben. Die mit 10.000 Euro dotierte Auszeichnung richtet sich seit 2009 an 
herausragende Nachwuchswissenschaftlerinnen in MINT-Disziplinen aus dem 
ganzen Bundesgebiet.

Im Jahr 2015 freute sich die Jury über 63 hoch qualifizierte Bewerbungseingän-
ge. Die Wahl fiel auf PD Dr.-Ing. habil. Xiaoxiang Zhu (Jhg. 1984), Erdbeobach-
tung und Fernerkundung, Technische Universität München (TUM) und Deutsches 
Zentrum für Luft- und Raumfahrt (DLR). Xiaoxiang Zhu beeindruckte die Jury mit 
ihren herausragenden Erfolgen in Forschung und Lehre. Insbesondere die von 
ihr entwickelten Verfahren, mit denen aus Satellitendaten anwendungsorientierte 
Geoinformationen abgeleitet werden, könnten sich künftig auch für zivile Sicher-
heit, Ressourcenmanagement, Geophysik und Katastrophenhilfe als wegweisend 
herausstellen.

Zu den Gästen gehörte auch die Ministerin Cornelia Rundt, Niedersächsisches 
Ministerium für Soziales, Gesundheit und Gleichstellung. Als Festrednerin be-
grüßten wir Professorin Dr.-Ing. Katja Windt, Präsidentin und geschäftsführendes 
Vorstandsmitglied der Jacobs University Bremen. Sie sprach über „Forscherlust 
fördern, Erfindergeist wecken: Frauenförderung in den MINT-Disziplinen“.

HELENE-LANGE-PREIS 
VERANSTALTUNGEN DER EWE STIFTUNG
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ALBERT DIETRICH GESELLSCHAFT E.V. Oldenburg // AMT FÜR KULTUR UND SPORT DER STADT OLDENBURG // BEGU LEMWERDER // BILDUNGS-, 

KULTUR- UND MUSIK SCHULZENTRUM LANDKREIS ODER-SPREE – BURG BEESKOW // BLASKAPELLE HEMSLINGEN E.V. // BLAUE KARAWANE 

E.V. Bremen // BUCKOWER KUNST- UND KULTUR FÖRDERVEREIN E.V. // CÄCILIENSCHULE OLDENBURG // CARL VON OSSIETZKY  UNIVERSITÄT 

 OLDENBURG // CHOR COURAGE BERNE E.V. // CUXHAVENER KUNSTVEREIN E.V. // DEICHACHT ESENS–HARLINGERLAND // DEUTSCHE 

 GESELLSCHAFT E.V. Berlin // DEUTSCHE GESELLSCHAFT FÜR DAS HOCHBEGABTE KIND E.V. – REGIONALVEREIN NIEDERSACHSEN/BREMEN E.V. 

 Wilhelmshaven // DÖTLINGEN STIFTUNG // EDITH-RUSS-HAUS FÜR MEDIENKUNST Oldenburg // EMSLANDMUSEUM SCHLOSS CLEMENSWERTH  

Sögel // EV. KINDERGARTEN „ARCHE NOAH“ Sage // EV. STADTKIRCHENARBEIT OLDENBURG // EV.-LUTH. KIRCHENGEMEINDE DORNUM //  

EV.-LUTH. KIRCHENGEMEINDE GRASBERG // EV.-LUTH. KIRCHENGEMEINDE JUIST // EV.-LUTH. KIRCHENGEMEINDE RODENKIRCHEN // EV.-

LUTH. KIRCHENKREIS HARLINGERLAND Esens // EV.-REF. KIRCHENGEMEINDE LEER // EVANGELISCHE KIRCHENGEMEINDE ZEPERNICK // EVAN-

GELISCHES PFARRAMT GORGAST Küstriner Vorland // FÖRDERKREIS FÜR KÜNSTLERISCHE  JUGENDARBEIT E.V. Berlin // FÖRDERVEREIN DER 

GRUNDSCHULE JENNELT Krummhörn // FÖRDERVEREIN FÜR DAS GYMNASIUM  SOTTRUM E.V. // FÖRDERVEREIN FÜR DEMOKRATIE GEGEN 

 NEOFASCHISMUS E.V. Königs Wusterhausen // FÖRDERVEREIN MUSIKMUSEUM BEESKOW E.V. // FRANZ RADZIWILL GESELLSCHAFT E.V. Dangast/

Varel // FREUNDES KREIS MAX-PLANCK-GYMNASIUM Delmenhorst // GEMEINDE HATTEN // GEMEINDE WESTOVERLEDINGEN // GEMISCHTER 

CHOR HITTFELD E.V. // GRAF- ANTON-GÜNTHER-SCHULE Oldenburg // GRUNDSCHULE OFEN – ZENTRUM KINDER PHILOSOPHIE Bad Zwischen-

ahn // HERMANN-ALLMERS-GESELL SCHAFT E.V Otterndorf // IBE INSTITUT FÜR BILDUNG & ERZIEHUNG GGMBH Göttingen // IGS INTERNATIONALE 

GESELLSCHAFT FÜR SONDER SPRACHENFORSCHUNG E.V. Münster // JUGEND- UND KULTURVEREIN BRUCHMÜHLE E.V. Altlandsberg // JUNGES 

PHILHARMONISCHES ORCHESTER NIEDERSACHSEN E.V. // KAMMERPHILHARMONIE UCKERMARK E.V. // KARL-JASPERS-GESELLSCHAFT E.V. 

Oldenburg // KATH. ST. MARIEN KIRCHENGEMEINDE DELMENHORST // KLASSIK AM MEER E.V. Wilhelmshaven // KLOSTERVEREIN IHLOW E.V. 

Upgant-Schott // KONZERTVEREINIGUNG  WÜMME-WIESTE E.V. Reeßum // KOOPERATIVE GESAMTSCHULE RASTEDE // KREIS-CHORVERBAND 

HARBURG-WINSEN E.V. Rosengarten // KULTURFÖRDERVEREIN KLOSTER ALTFRIEDLAND E.V. Berlin // KULTURMÜHLE BERNE E.V. // KUNST- UND 

KULTURFREUNDE DORNUM UND UMGEBUNG E.V. Aurich // KUNST- UND KULTURKREIS RASTEDE E.V. // KUNSTVEREIN BAHNER E.V. Neuen-

burg // KUNSTVEREIN FISCHERHUDE IN BUTHMANNS HOF E.V. // LANDKREIS EMSLAND Meppen // LAVESSTIFTUNG Hannover // LIEBFRAUEN-

SCHULE OLDENBURG // LILIENTHALER KUNSTSTIFTUNG // MUSIK AKTIV – VEREIN ZUR FÖRDERUNG MUSIKBEZOGENER AKTIVITÄTEN AN DER 
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 HELENE-LANGE-SCHULE Oldenburg // MUSIKSCHULE AMMERLAND E.V. Westerstede // MUSIKSCHULE DER STADT OLDENBURG // MUSIKSCHULE 

FÜR DIE STADT BUCHHOLZ IN DER NORDHEIDE E.V. // MUSIKSCHULE HUGO DISTLER E.V. Eggersdorf // MUSIKTHEATER LOHNE E.V. // MUSIK-

THEATER-BRANDENBURG E.V. Wriezen (Oder) //  MUTIK E.V. Jever // NEERSTEDTER BÜHNE E.V. Dötlingen // NEUER WORPS WEDER KUNSTVEREIN E.V. 

Grasberg // ODERBRUCH CHOR MANSCHNOW E.V. Küstriner Vorland // OH TON FÖRDERUNG AKTUELLER MUSIK E.V. Oldenburg // OLDENBURGER 

KUNSTVEREIN E.V. // OLDENBURGER LANDESVEREIN FÜR GESCHICHTE, NATUR- UND HEIMATKUNDE // OLDENBURGISCHE GESELLSCHAFT FÜR 

FAMILIENKUNDE E.V. Kirchhatten // ORCHESTER BAD  ZWISCHENAHN E.V. // OSTFRIESISCHE LANDSCHAFT Aurich // PRIVATE FACHHOCHSCHULE FÜR 

WIRTSCHAFT UND TECHNIK GGMBH Olden burg // PRO MUSICA ACTIVA E.V. Hude // REGIOVHS GANDERKESEE-HUDE // RÜSTRINGER HEIMATBUND 

E.V. Stollhamm // SAMTGEMEINDE BRUCHHAUSEN- VILSEN // SCHLOSSAKADEMIE OTTO-MARIS HERMANN / EUROPÄISCHES THEATERSTUDIO E.V. 

Zeuthen // SCHULCHOR DES UBBO-EMMIUS-GYMNASIUMS LEER // SENCKENBERG GESELLSCHAFT FÜR NATURFORSCHUNG Wilhelmshaven // SHOW-

BAND RASTEDE E.V. //  SINFONISCHES BLASORCHESTER WEHDEL IM TSV WEHDEL VON 1904 E.V. Geestenseth // SLAP – SOCIAL LAND ART PROJECT 

E.V. Oldenburg // STADT BERNAU B. BERLIN / FRAKIMA WERKSTATT // STADT OTTERNDORF – KULTURAMT // STADT VECHTA –  MUSEUM IM ZEUG-

HAUS // STADTBIBLIOTHEK STORKOW (MARK) // STIFTUNG BACHMANN-MUSEUM Bremervörde // STIFTUNG HISTORISCHE ORGELN IN ALTENBRUCH 

UND LÜDINGWORTH Cuxhaven // STIFTUNG SPRINGHORNHOF Neuenkirchen //  STIFTUNG ZUKUNFTSWERKSTATT BUCHHOLZ //  SYKER VORWERK 

– ZENTRUM FÜR ZEITGENÖSSISCHE KUNST DER GEM. STIFTUNG KREISSPARKASSE SYKE // SYNODALVERBAND NÖRDLICHES OSTFRIESLAND DER 

EV.-REF.  KIRCHE Emden // THEATER ORLANDO E.V.  Rastede // TRÄGERVEREIN FÜR DIE LOKALE AGENDA 21 IN VAREL // TUK E.V. IN KOOPERATION MIT 

DEM THEATER WREDE Oldenburg // UCKER MÄRKISCHE MUSIKWOCHEN E.V. Potsdam // VEREIN DER BRASS-BAND-FREUNDE ZETEL E.V. //  VEREIN 

DER ELTERN UND FREUNDE DES NEUEN GYM NASIUM OLDENBURG E.V. // VEREIN FÜR FÖRDERER UND EHEMALIGE DER REALSCHULE LOHNE E.V. 

Visbek // VEREIN FÜR INKLUSIVE MEDIENBILDUNG E.V. Berlin // VEREIN FÜR KUNST UND WISSENSCHAFT VAREL E.V. // VEREIN ZUR FÖRDERUNG 

DER KAMMERMUSIK AM VARELER HAFEN E.V. // VEREIN ZUR FÖRDERUNG GANZHEITLICHER BILDUNG E.V. Barnstorf // VHS FRIESLAND-WITTMUND 

GGMBH Wittmund // VOLKSHOCHSCHULE PAPENBURG GGMBH // WANDEROPER BRANDENBURG – VEREIN FÜR KULTURELLE BILDUNG E.V. Bad 

Freienwalde // WERKSTATTFILM E.V. Oldenburg // WIGY E.V. Oldenburg // WORPS WEDER MUSEUMSVERBUND E.V. // ZWAIG ZUKUNFTSWERKSTATT 

 AUSBILDUNGSPLATZINITIATIVE E.V. Ganderkesee // ZWECK VERBAND SCHLOSS- UND  HEIMATMUSEUM JEVER
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WIE STELLE ICH EINEN FÖRDER-
ANTRAG BEI DER EWE STIFTUNG? 
WENN SIE SICH MIT EINEM PROJEKT BEI DER EWE STIFTUNG BEWERBEN MÖCHTEN, 
INFORMIEREN SIE SICH BITTE ZUERST ÜBER UNSERE FÖRDERRICHTLINIEN. DIESE 
 FINDEN SIE AUF UNSERER HOMEPAGE www.ewe-stiftung.de. 

 

EIN ANTRAG AUF FÖRDERUNG BESTEHT AUS VIER UNTERLAGEN: 

1. Ausgefüllter Förderantrag
2. Kurze Projektbeschreibung
3. Finanzierungsplan
4. ggf. Freistellungsbescheid

Das Formular zur Antragstellung können Sie auf der Internetseite als PDF-Datei 
herunterladen, direkt am Bildschirm ausfüllen und mit den übrigen Unterlagen 
unterschrieben per Post an die EWE Stiftung senden. Hier finden Sie auch ein 
Muster für den Finanzierungsplan sowie Informationen zu den formalen Voraus-
setzungen für eine Förderung, die sich unter anderem aus den Angaben im 
Freistellungsbescheid von Ihrem Finanzamt ergeben. 

Nach der formellen Prüfung Ihres Antrages durch die Geschäftsstelle der EWE 
Stiftung entscheidet der Stiftungsvorstand über eine Förderung des Projektes. 
Hier wird zwischen sogenannten Kleinprojekten (Vorhaben bis einschließlich 
5.000 Euro Antragssumme) und Großprojekten (Vorhaben über 5.000 Euro 
Antragssumme) unterschieden: Über Kleinprojekte wird in der Regel sechsmal 
jährlich, über Großprojekte einmal im Quartal entschieden. 

Sie stellen zum ersten Mal einen Förderantrag bei der EWE Stiftung und möch-
ten sich über die formalen und inhaltlichen Voraussetzungen für eine mögliche 
Förderung Ihres Projekts informieren? Bitte nehmen Sie Kontakt zu uns auf.

Sie erreichen uns telefonisch zu unseren Sprechzeiten am Montag in der Zeit 
von 10 – 13 Uhr und am Donnerstag in der Zeit von 13 – 16 Uhr. Gerne können 
Sie uns auch eine E-Mail schreiben: ewe-stiftung@ewe.de. 

EWE Stiftung
Unter den Eichen 22
26122 Oldenburg
Tel. 0441 – 4805-1661
www.ewe-stiftung.de 

TEAM DER GESCHÄFTSSTELLE
Dr. Stephanie Abke
Jutta Freese
Stefanie Kiesow



MATTHIAS BRÜCKMANN
Oldenburg, Vorsitzender 
des Stiftungsvorstands

GÜNTHER BOEKHOFF 
Leer, stellvertretender Vorsitzender 
des Stiftungsvorstands

KARL-LUDWIG BÖTTCHER 
Potsdam

KLAUS BUCHHORN 
Oldenburg

ERIKA FISCHER 
Cuxhaven

FRIEDRICH HUMBORG 
Schwanewede

JÜRGEN JANSSEN 
Stadland

GEORG MEYER
Cloppenburg

SUSANNE MITTAG
Delmenhorst
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